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EM 2024: eine Herausforderung 
für die Einsatzkräfte, eine Herzens-
angelegenheit für die GdP
Der Einsatz bei der Fußball-Europameisterschaft 2024 war 
für die Polizei eine Mammutaufgabe. Lange Arbeitstage, 
hohe Einsatzbelastung und wenig Freizeit forderten den 
Einsatzkräften alles ab. Zum Schluss kam auch noch die 
Sommerhitze dazu. Um ihnen in dieser herausfordernden 
Zeit etwas zurückzugeben und ihre Moral zu stärken, 
haben die vier Kreisgruppen Dortmund, Düsseldorf, 
Gelsenkirchen und Köln sowie die Landesgeschäftsstelle 
mit viel Herzblut und Engagement verschiedene Unter-
stützungsaktionen auf die Beine gestellt und an den 
Spieltagen in die Tat umgesetzt. 

Imsel Bakir

Entsprechend positiv fällt das Fazit un-
seres Landesvorsitzenden Michael 

Mertens aus. „Was wir als GdP gemeinsam 
auf die Beine gestellt haben, war meister-
lich und verdient den größten Pokal der 
Welt.“

In Gelsenkirchen verwandelte sich 
eine idyllische Gärtnerei in ein heime-
liges „Cop Camp“. Bei frisch gegrillten 
Bratwürsten, herzhaftem Leberkäse und 
kühlen Getränken konnten die Einsatz-
kräfte neue Kraft tanken und den Zusam-
menhalt stärken. Live-Übertragungen der 
Spiele sorgten dafür, dass der Fußballge-
nuss auch in den Pausen nicht zu kurz 
kam.

Süße Abwechslung gab es in Düssel-
dorf. In der Messehalle 13 öffnete ein „Can-
dy Shop“ seine Pforten und bot den Beam-
tinnen und Beamten eine riesige Auswahl 
an Leckereien. Hier konnten sie sich mit 
Brause-Ufos, Gummibärchen und Co. für 

Gemeinsam stark: die GdP NRW im Einsatz bei der EM 2024 – Eindrücke und Momente.  Fotos: Imsel Bakir/GdP
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Voller Einsatz – wo bleibt die Wertschätzung ...?
Kolleginnen und Kollegen, das war ganz groß!

Fußball-EM und der AfD-Bundesparteitag haben die Polizei in Nordrhein-Westfalen in ihrer Gesamtheit extrem 
gefordert. Und das 24/7! Bei der EM ging es um die Sicherheit so vieler Menschen, beim Großeinsatz in Essen um 
den Schutz so wichtiger Grundrechte wie Versammlungs- und Meinungsfreiheit. Das waren fürwahr anstren-
gende Tage und Wochen. Ihr habt sie großartig gemeistert!

Wenn die Lage es erfordert, schauen Polizistinnen und Polizisten nicht auf die Uhr. Dienst ist Dienst, Ein-
satz ist Einsatz. Und wenn der Arbeitstag dann zwölf Stunden hat, hat er sie eben … Auch wir als GdP 
wissen um die dienstliche Notwendigkeit solcher Arbeitszeit-Ausnahmen, unsere Personalräte tragen sie 
deshalb mit. 
Wir alle haben uns sehr bewusst für den Polizeiberuf entschieden. Wir wissen: Es wird immer wieder Si-
tuationen geben, in denen die Bewältigung der Lage an erster Stelle steht. Wir stellen uns dann den 
Aufgaben, wir haben einen Eid geschworen. Wir erfüllen unsere Pflicht. Der Dienstherr sollte gut damit 

umgehen und diese Pflichterfüllung wertschätzen.
Nur „Danke“ sagen ist irgendwie zu wenig. Das sollte einem Innenminister Herbert 

Reul und einer NRW-Landesregierung klar sein. Die Kolleginnen und Kollegen warten auf Zeichen der Wert-
schätzung – und sie warten schon lange! Die unselige „Bagatellgrenze“ war bis zum Redaktionsschluss dieser 
DP immer noch nicht abgeräumt. Außerdem verharren wichtige Zulagen wie der DuZ auf einem aberwitzigen 
Niveau.
Das kostet alles nicht die Welt, vor allem aber guten Willen. Hat die NRW-Landesregierung diesen politi-
schen Willen?

die nächsten Einsatzstunden eindecken. 
Gesellschaftsspiele rundeten das Angebot 
ab und sorgten für unterhaltsame Momen-
te der Entspannung.

Am Kölner Messegelände Deutz war die 
Versorgung der Einsatzkräfte mit kühlen Ge-
tränken und leckeren Snacks sichergestellt. 
Von Yfood und Red Bull bis hin zu Eistee und 
Cola stand den Beamten eine große Auswahl 
zur Verfügung, um Hitze und Durst zu be-
kämpfen. Aber nichts geht über einen Eiswa-
gen, der für die ganz besondere Note Erfri-
schung sorgte.

Auf dem Parkplatz des Polizeipräsidiums 
in Dortmund duftete es während der EM ver-
führerisch nach frischen Waffeln. Die süßen 
Köstlichkeiten waren der Renner und sorg-
ten an heißen Tagen für eine willkommene 
Abwechslung. Für alle Fußballfans gab es 
außerdem Slush-Eis in den Farben Schwarz, 
Rot, Gold – ein absoluter Hingucker und so 
erfrischend!

Eisiges Dankeschön: Abkühlung 
für die Einsatzhelden

Auch die Landesgeschäftsstelle hatte sich 
etwas Besonderes überlegt und überraschte 
die Einsatzkräfte an den Spieltagen mit ei-
nem Eiswagen. Unter dem Motto „Ist dir heiß, 

schnapp dir ein Eis“ konnten sich die Beam-
ten mit leckerem Eis abkühlen. Der überwäl-
tigende Erfolg der Unterstützungsaktionen 
ist nicht zuletzt dem unermüdlichen Ein-
satz der vielen Helferinnen und Helfer sowie 
der großzügigen Unterstützung durch unse-
re Sponsoren zu verdanken. Ohne ihr Enga-
gement und ihre Hilfsbereitschaft wäre diese 
Aktion nicht möglich gewesen.

Die Aktionen der Kreisgruppen und der Lan-
desgeschäftsstelle haben gezeigt, dass die Ein-
satzkräfte bei der EM 2024 nicht nur von den 
Behörden, sondern auch von ihren Kollegin-
nen und Kollegen mit Herz und vollem Einsatz 
ehrenamtlich unterstützt wurden. Die entge-
gengebrachte Wertschätzung und der geleb-
te Zusammenhalt stärkten die Moral der Ein-
satzkräfte und trugen zu einem erfolgreichen 

und sicheren Verlauf der Europameisterschaft 
bei. PHPR-Vorsitzender Markus Robert hatte die 
Gelegenheit, alle Spielorte zu besuchen, und 
zeigte sich begeistert: „Für mich war es wieder 
einmal sehr beeindruckend, mit welchem En-
gagement, welcher Motivation und welcher Pro-
fessionalität alle Beschäftigten der Polizei NRW 
das große Räderwerk in Gang gesetzt und auch 
unter höchster Belastung, zusätzlich zur Bewäl-
tigung des AfD-Bundesparteitages in Essen, als 
Garant für ein friedliches Fußballfest am Lau-
fen gehalten haben. Dafür herzlichen Dank!“ 

Auch wenn die Europameisterschaft 2024 
nun vorbei ist, wird die Hilfsbereitschaft und 
der Zusammenhalt der Polizistinnen und Poli-
zisten noch lange in Erinnerung bleiben. Wer 
Europameister geworden ist, spielt dann schon 
fast keine Rolle mehr. I

Michael Mertens,
Landesvorsitzender

Der PHPR-Vorsitzende Markus Robert und sein Stellvertreter Patrick Schlüter besuchten alle Spielstandorte in NRW und 
machten sich ein Bild von den Einsatzbedingungen. Hier mit Kollegen in Köln. Foto: Holger Dumke GdP 
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Großeinsatz beim AfD-Parteitag in 
Essen souverän gemeistert
Ausnahmezustand in Essen: Mehrere Zehntausend 
Bürger demonstrierten dort Ende Juni gegen den AfD-
Bundesparteitag, die weitaus meisten sehr friedlich. 
Aber eben längst nicht alle. Radikale linke Gruppen 
hatten im Vorfeld angekündigt, den Parteitag der 
Rechtspopulisten partout verhindern zu wollen – 
auch mit Gewalt. Ihre Rechnung ging nicht auf.

Holger Dumke

Rund 4.000 Polizistinnen und Polizisten 
schützten einerseits den friedlichen Pro-

test, sorgten andererseits aber auch dafür, 
dass der Parteitag sicher über die Bühne ge-
hen konnte. Das Verwaltungsgericht Gelsen-
kirchen hatte zuvor deutlich gemacht, dass 
der Anspruch der AfD auf Durchführung des 
Parteitags in der Essener Gruga-Halle rech-
tens ist.

Unterstützungskräfte aus dem ganzen 
Bundesgebiet waren vor Ort, angesichts der 
parallel weiterlaufenden Fußball-Europa-
meisterschaft bedeutete der Einsatz für die 
Polizei eine besondere Herausforderung. 
Aber ganz klares Fazit: gemeistert! „Die Kol-
leginnen und Kollegen haben wieder hoch-
professionell agiert, Riesen-Dank an sie“, 
sagt GdP-Landesvorsitzender Michael Mer-

tens. Das Einsatzkonzept unter Federfüh-
rung des PP Essen sei voll aufgegangen.

31 Kolleginnen und Kollegen bei 
Angriffen verletzt

Sorgen, dass Essen ein Ausmaß an Gewalt 
und Zerstörung erleben könnte wie einst 
Hamburg beim G20-Gipfel, haben sich dank 
der starken Polizeipräsenz nicht bewahr-
heitet. Bundesweite Mobilisierungsaufrufe 
hatten im Vorfeld keine Zweifel an der Ent-
schlossenheit autonomer Gruppen gelassen. 
Tatsächlich waren am Demo-Samstag etwa 
1.000 gewaltbereite Störer vor Ort.

Sie suchten immer wieder nach Gelegen-
heiten, Polizeisperren zu überwinden – verge-
bens. Insgesamt 31 Polizistinnen und Polizis-
ten wurden bei Angriffen verletzt, davon ein 
Kollege schwer. Er war mit einer weiteren Kol-
legin zu Boden gegangen und mit Tritten trak-
tiert worden, auch gegen den Kopf. Vermut-
lich hat der Helm schlimmere Verletzungen 
verhindert. GdP-Chef Mertens: „Hier verlan-
ge ich klare Kante bei der Strafverfolgung!“ I

Messerattacken:  
GdP drängt auf Präventionskurs
Die wachsende Zahl von Messerangrif-

fen besorgt viele Menschen. Die Zahl 
solcher Attacken ist bundesweit, aber gera-
de auch in NRW gestiegen – hier im größten 
Bundesland sogar um fast 25 % auf 6.221 At-
tacken im Jahr 2023. Bei der GdP NRW war 
das Thema zahlreicher Presseanfragen.

Jüngst ist der Wiener Platz in Köln-Mül-
heim zur Waffenverbotszone erklärt wor-
den. Mit ihm gibt es jetzt vier solcher Zonen 
in NRW. Aus Sicht der GdP können sie ein 
wichtiger Baustein im Kampf gegen Messer 
in der Öffentlichkeit sein, aber eben nur ei-
ner. Der Präventionsaspekt kommt der GdP 
bisher deutlich zu kurz.

Viele junge Menschen wissen nicht, dass 
schon ein Stich ins Bein tödlich sein kann, 
wenn ein wichtiges Blutgefäß verletzt wird. Un-
ter anderem im ARD-Morgenmagazin sprach 
sich GdP-Landeschef Michael Mertens deshalb 
für einen Präventionskurs aus, frei nach dem 
erfolgreichen Vorbild „Crashkurs“ (zum Thema 
Raserei und Trunkenheit im Straßenverkehr).

„Wir müssen die Köpfe, gerade der jun-
gen Menschen, erreichen“, mahnte Mer-
tens in der MoMa-Sendung. Es dürfe nicht 
„schick“ sein, ein Messer bei sich zu führen. 
Ob Schule, Vereine oder anderswo: Der Kurs 
solle überall dort angeboten werden, wo sich 
junge Menschen treffen. I

Szenen am Rande des AfD-Parteitags in Essen:  
Einsatzkräfte schützen eine Bäckerei,  

in die sich AfD-Delegierte geflüchtet haben.  
Und vermummte Störer posieren vor Polizisten. 

„Wir müssen die Köpfe, gerade der jungen Menschen, erreichen“: 
Michael Mertens im ARD-Morgenmagazin.  Foto: GdP
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Frauen stärken Frauen
Seit April läuft das wegweisende Mentoring-Programm der GdP-Frauengruppe 
und Bildung, das zum Ziel hat, Frauen in der gewerkschaftlichen Gremienarbeit 
gezielt zu stärken. Inspiriert von Beyoncés kraftvoller Botschaft «Who run the 
world? Girls!“ haben die GdP und der Landesfrauenvorstand dieses Programm 
gemeinsam ins Leben gerufen.

Imsel Bakir

32 % der GdP-Mitglieder sind weiblich, 
diese Zahl steigt weiter an. Aller-

dings in den Spitzenfunktionen in den Kreis-
gruppen, Bezirksverbänden, dem GVS und den 
Personalräten ist der Anteil weiblicher Funkti-
onäre noch deutlich geringer. „Mit dem Men-
toring-Programm wollen wir Kolleginnen un-
terstützen, die Interesse an gewerkschaftlicher 
Gremienarbeit haben, und auf die nächste Stu-
fe heben“, betont Patrick Schlüter, Vorstands-
mitglied der GdP NRW.

Das Mentoring-Programm startete mit ei-
nem zweitägigen Seminar unter der Leitung der 
erfahrenen Moderatorin und Mentorin Manue-
la Rukavina. Die Resonanz war überwältigend. 
Zum Jahresanfang haben sich zahlreiche en-
gagierte Kolleginnen aus den GdP-Bezirksver-
bänden (BV) für das Mentoring-Programm an-
gemeldet. „Wir wollen alle Kolleginnen, Beam-
tinnen genauso wie Tarifbeschäftigte mit dem 
Mentoring ansprechen“, so Schlüter. Seitdem 
gibt es ein Begleitprogramm, das die Vernet-
zung weiter fördert und praktische Unterstüt-
zung bietet, z. B. in den halbstündigen Freitag-
Calls mit freier Themenwahl. 

Alle interessierten Frauen sind herzlich ein-
geladen, Teil dieser „empowernden Gemein-
schaft” zu werden. „Hast du Lust und Interes-
se am Kreisgruppenvorsitz oder an der Frau-
engruppe, egal ob auf örtlicher, landes- oder 
bundesweiter Ebene? Dann bist du hier rich-
tig!“, lautet die Einladung der GdP. Das Mento-
ring-Programm der GdP NRW ist ein bedeuten-
der Schritt zur Förderung von Frauen in der Ge-

werkschaftsarbeit und bietet durch Vernetzung 
und Austausch wertvolle Erfahrungen und be-
rufliche Weiterentwicklung. Ein Highlight wird 
am 30. Oktober unser Frauensymposium sein, 
das weitere Möglichkeiten zur Vernetzung, zum 
Diskurs und zur Weiterbildung bietet. Die GdP 
hat sich diesen Ausruf von Beyoncé zu Herzen 
genommen, getreu dem neuen Motto: Who run 
the GdP? Girls! I

Erstes Treffen der Frauen zum Mentoring-Seminar in Münster  Foto: Anja Rohdenburg/GdP

Hohe Inflation: GdP-Senioren schreiben Abgeordnete an

Rentnerinnen mit und Rentner sind mit 
den hohen Preisen für Lebensmittel, 

Energie & Co. alleingelassen worden. Der 
GdP-Landesseniorenvorstand hat Bundes-
tags- und Landtagsabgeordnete aus NRW 
angeschrieben und sie aufgefordert, sich 
für eine Ausgleichsprämie auch für Rentner 
einzusetzen. „Aus unserer Sicht ist das eine 
Frage der Gerechtigkeit“, sagt GdP-Landes-
seniorenvorsitzender Udo Linnenbrink.

Die Preise steigen zwar nicht mehr so 
stark wie in den Jahren 2022 und 2023, 
bewegen sich aber auf einem hohen Ni-
veau. Bei Inflationsprämien gingen Rent-
ner bisher leer aus. Rentenanpassungen 
erreichen sie nur zeitverzögert. Die jüngs-
te Anpassung ist aus Sicht der GdP-Seni-
oren auch nicht geeignet, die Preissteige-
rungen der letzten Jahre wirklich aufzu-
fangen.

Insgesamt wurden 183 Landtagsabgeord-
nete und 144 Bundestagsabgeordnete ange-
schrieben (AfD-Politiker ausgenommen). 
Die Aktion war mit den anderen Landesbe-
zirken und der GdP Bund abgestimmt. Die 
Reaktionen der Politiker sind zahlreich, aber 
auch sehr unterschiedlich. Von „Danke für 
Ihre Zuschrift“ und netten Worten bis hin zu 
sinngemäß „ganz unsere Meinung, haben 
wir schon immer gesagt“ ist alles dabei.  I
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Bildung bei der GdP –  
ein ganz starkes Pfund!
Bildungsarbeit gehört zu den Kernaufgaben einer 
Gewerkschaft. Wir als GdP wollen, dass unsere 
Mitglieder selbstbewusst und selbstbestimmt für 
ihre Interessen eintreten, wir wollen Kritikfähigkeit 
und Urteilskraft stärken. Wir wollen, dass sich 
unsere Mitglieder als aktiver Bestandteil unserer 
freiheitlichen Demokratie begreifen und diese 
verteidigen. Das Rüstzeug für all das gibt es in 
unseren Seminaren.

Zwischen 60 und 70 davon orga-
nisiert die Abteilung Bildung 

des GdP-Landesbezirks pro Jahr. So 
können etwa 1.500 bis 2.000 Kolle-
ginnen und Kollegen profitieren. 
Hinzu kommen noch einmal 
etwa 80 Seminare der Kreis-
gruppen, die organisato-
risch von der Abteilung 
des Landesbezirks unter-
stützt werden. Schon 
diese Zahlen zeigen, 
wie wichtig die Bil-
dungsarbeit der GdP 
in Nordrhein-Westfa-
len ist.

Und daran soll sich 
trotz steigender Kosten 
auch künftig nichts än-
dern! Mit der neuen Ab-
teilungsleiterin Julia Hop-
pe bleibt Bildung ein star-
kes Pfund, mit dem die 
GdP weiter wuchern will. 
Julia will die „Qualität 
der Seminare weiterent-
wickeln, modern und nah 
am Zeitgeschehen sein,  
innovativ“. In den In-

halten soll sich die ganze 
Bandbreite unserer Poli-
zeibeschäftigten wieder-
finden können.

„Ziel ist es, den Ver-
änderungen der Arbeits- 
und Lebenswelt immer 

wieder gerecht zu 
werden“, erklärt Ju-
lia Hoppe. In den 
letzten zehn Jahren 
verantwortete sie 
die Abteilung Or-
ganisation der GdP 
NRW und weiß um 
die vielfältigen He-

rausforderungen der 
Kolleginnen und Kol-

legen. Den Bildungs-
bereich hat sie von 

Sandra Anders über-
nommen, die jetzt zu-
sammen mit Ertugrul 
Ulas gleichberechtigt 
die Geschäfte des Lan-
desbezirks führt.

Julia Hoppe hat Englisch, Spanisch, Franzö-
sisch in Verbindung mit BWL und VWL stu-
diert, sie hat im Ausland gelebt, sie hat spä-
ter noch einmal Germanistik und Informati-
onswesen sowie Deutsch als Fremdsprache 
studiert. Vor der GdP war sie in verschie-
denen Bereichen der Wirtschaft tätig, aber 
eben auch in der Bildung.

KI-Seminare in Vorbereitung

Kurzum: Julia Hoppe hat in ihrem eigenen 
Bildungs- und Berufsweg so ziemlich al-
les mitgenommen, was möglich war. Sie 
ist bildungshungrig, im besten Sinne breit 
aufgestellt und Neuem aufgeschlossen – 
gute Voraussetzungen also für die neue 
Aufgabe!

Apropos neu: Im nächsten Jahr wird es 
erstmals Seminare zu künstlicher Intelli-
genz geben – „ein Topthema, gerade auch 
für Polizeibeschäftigte“. Eine weitere Neue-
rung gab es schon dieses Jahr – die Gedenk-
stättenfahrt ins frühere NS-Lager Wester-
bork. Das Seminar wird auch nächstes Jahr 
wieder angeboten. Politischer Bildung ins-
gesamt misst Julia Hoppe hohen Stellenwert 
bei: „Es ist wichtig, in diesen Zeiten der vie-
len Krisen Orientierung zu bieten und Erin-
nerungskultur zu pflegen, schlicht: nicht zu 
vergessen.“

Der Abteilungsleiterin stehen in der Lan-
desgeschäftsstelle Betty Becker, Heike Faja 
und Gonzalo Vicondoa-Alvarez mit hoher 
Fachkompetenz zur Seite. Herzstück für die 
Bildungsarbeit bleiben die etwa 25 Teame-
rinnen und Teamer – Ehrenamtler, die Se-
minare entwickeln und begleiten – und das 
immer aus kollegialer Sicht. „Ohne sie geht 
gar nichts“, betont Julia Hoppe. Wichtig ist 
und bleibt auch die gute Zusammenarbeit 
mit dem DGB-Bildungswerk.
Holger Dumke

Julia Hoppe leitet die Abteilung Bildung in der  
Geschäftsstelle des GdP-Landesbezirks.  Foto: Annemieke Stabla/GdP
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Glücksnummern des Monats 
Die Gewinner im August erhalten einen 

OSG-Gutschein im Wert von 35 Euro.

45 34432, Dortmund
45 48498, Recklinghausen
45 11580, Recklinghausen

Senioren aktuell
Kreisgruppe Recklinghausen
15. August 2024, 17:00 Uhr, Kolpinghaus Recklinghausen, Herzogs-
wall 38, 45657 Recklinghausen, Informationsveranstaltung der Se-
nioren der Kreisgruppe Recklinghausen über das Erbrecht. Es sind 
noch Plätze frei. Wer also Interesse hat, melde sich bitte bis zum  
10. August 2024 bei Manfred Beinlich (manfred.beinlich@gdp- 
recklinghausen.de) oder telefonisch )02361) 491820 (auch per AB).
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Trauerspiel Polizeizulage

So geht Wertschätzung: Im Nachbarbundesland Rheinland-Pfalz 
wurde die Polizeizulage zum 1. Juli von 132,69 Euro auf 180 Euro 

angehoben. Und Brandenburg geht noch weiter – dort steigt die Zu-
lage zum 1. August auf 200 Euro.

Was macht Nordrhein-Westfalen? Nichts. Peinlich!
Der Bund und immer mehr Bundesländer erkennen, dass ihre Po-

lizeizulage nicht mehr auf der Höhe der Zeit ist, und heben sie an. 
Rheinland-Pfalz und Brandenburg sind nur die jüngsten Beispiele. 
Die nächsten stehen schon parat: Hamburg hat eine Erhöhung in 
2025 und eine weitere in 2026 beschlossen. In Hessen ist eine An-
hebung erklärter politischer Wille, festgeschrieben im schwarz-ro-
ten Koalitionsvertrag. Allerdings fehlt noch der konkrete Termin.

In NRW verharrt die Polizeizulage bei 130,56 Euro (bei zwei 
Dienstjahren). Die Zulage soll die besonderen Belastungen des Po-
lizeiberufs abfedern – eigentlich. Weil sie über die Jahre entweder 
gar nicht oder nur unzureichend erhöht wurde, erfüllt die Zulage 
diese Aufgabe schon lange nicht mehr adäquat.

Die GdP hat ausgerechnet, dass die Polizeizulage in NRW bei 
mindestens 191,57 Euro liegen müsste – nur allein um die inflations-
bedingten Kaufkraftverluste seit 1990 auszugleichen. Im bundes-
weiten Vergleich ist das größte Bundesland längst im Keller ange-
kommen. Nur das kleine Bremen zahlt noch weniger Polizeizulage.

Weitere Zulagen bei der Polizei NRW sind auf einem beklagens-
werte Niveau – etwa der DuZ für die Nacht. Hier zahlt das Land 
1,28 Euro/Stunde – genauso viel wie vor über 30 Jahren. Nur dass 
es damals 2,50 Mark waren, die es zusätzlich pro Nachtstunde gab.

Die Landesregierung versucht, notwendige Erhöhungen auszu-
sitzen: „Sie vertröstet und verzögert“, beklagt Patrick Schlüter, zu-
ständiges Vorstandsmitglied bei der GdP NRW. Hinweise aufs knap-
pe Geld ziehen aber nicht. Bundesländer wie Rheinland-Pfalz oder 
Brandenburg haben schließlich auch nicht mehr davon. Dort gibt es 
aber den politischen Willen, etwas für die Polizistinnen und Polizis-
ten zu tun: „Den brauchen wir auch hier, in NRW“, drängt Schlüter. I

Stand: 01.07.2024; Quelle: Gewerkschaft der Polizei

Polizeizulage: NRW im bundesweiten Vergleich
Höhe der monatlichen Zulage nach einer Dienstzeit von zwei Jahren  (in Euro)

132,69

168,54

153,32

127,38

228,00

152,85

155,13

145,00

160,00

200,00

180,00

180,00

130,56

150,00

135,14

170,00

140,27

Bund

Baden-Württemberg

Bayern

Berlin
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Hamburg

Bremen

Hessen

Mecklenburg-Vorpommern 

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen 

Rheinland-Pfalz 

Saarland

Sachsen-Anhalt 

Schleswig-Holstein 

Thüringen

Sachsen

ab 01.08.2024

170 Euro ab 01.08.2025, 180 Euro ab 01.08.2026
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EINE VON UNS 

Angela Cramer: „Schnelle und unkomplizierte 
Lösungen sind meine Spezialität”

Team seit ihrem Amtsantritt zu bewältigen hat-
ten. Die zweifache Mutter trat ihre neue Aufgabe 
in einer herausfordernden Zeit an. Denn gleich 
zu Beginn standen die Tarifverhandlungen und 
danach Personalratswahlen an. Von 0 auf 100: 
Angi war direkt mittendrin statt nur dabei. 

Neun Kreisgruppen werden 
von Frauen geführt

„Als uns klar wurde, dass wir alle unsere Mit-
glieder einbinden müssen, um unsere Ziele zu 
erreichen, blitzte gleichzeitig in meiner Kollegin 
Nicole Lemmer und mir eine geniale Idee auf.“ 
Woran das freigestellte Personalratsmitglied 
wohl gedacht hat? Ganz klar: An die „Demon-
strENTE“. Aber dass diese so einschlagen wür-
de, hätte Angi nicht zu träumen gewagt. „Auf 
dem Frauensymposium der GdP rief der Refe-
rent Wolfgang Nafroth dazu auf, unkonventio-
nelle Wege zu gehen, um für eine Sache zu mo-
bilisieren. Eine Quietscheente, die auf den ers-
ten Blick nichts mit Demo zu tun hat, brachte 
bei uns in der KG die Rettung, um alle ins Boot 
zu holen. Die GdP hat in dieser Tarifrunde ein 
tolles Ergebnis erzielt. „Dass die DemonstrEn-
te dann in der dritten Verhandlungsrunde bis 
nach Potsdam reist, um dort den stellvertreten-
den Bundesvorsitzenden Rene Klemmer zu un-
terstützen, hätten wir nicht gedacht.“

Angi ist eine von neun weiblichen Kreis-
gruppenvorsitzenden in der GdP NRW. „In 
Dortmund bin ich bereits die zweite Vorsit-
zende.“ In NRW gibt es zurzeit nicht genug 

weibliche Kreisgruppenvorsitzende, eine 
Frau besetzt diese Funktion dabei ledig-
lich kommissarisch. Bei 47 Kreispolizeibe-
hörden und 3 Landesoberbehörden ist die 9 
eine Zahl, die noch ausbaufähig ist. Daran 
müssen wir arbeiten in der GdP.“

Angi ist bei der Polizei und der GdP ge-
landet, weil sie die entsprechenden Tugen-
den mitbringt. „Schon als Kind war für mich 
klar: Ich will zur Polizei! Ich habe nur die-
se eine Bewerbung geschrieben und wurde 
direkt angenommen. Schnelle und unkom-
plizierte Lösungen sind meine Spezialität, 
ich arbeite gerne zielführend und bin Team-
workerin durch und durch.“ Ihr Opa Fredi 
war im Bergbau tätig und wurde von einer 
Gewerkschaft vertreten. Dadurch hat Ange-
la gelernt, wie wichtig Gewerkschaften sind. 

Für die Zukunft in der GdP hat sie sich 
vorgenommen, noch mehr auf die Menschen 
einzugehen. „Mir ist es wichtig, offen und 
ehrlich miteinander umzugehen. Deshalb 
werde ich im PP Dortmund und in den Au-
ßenstellen öfter vor Ort sein und Konflikte 
nicht scheuen. Mein Ziel ist es, dass am Ende 
alle mit dem Ergebnis leben können, das wir 
gemeinsam erreicht haben. Eines habe ich 
in meiner beruflichen und gewerkschaftli-
chen Zeit gelernt: Nur gemeinsam sind wir 
stark und können unsere Ziele erreichen.“ 
Wir finden, sie hat recht. Imsel Bakir

Die GdP NRW lebt vom Engagement ihrer vielen Mitglie-

der. In der Serie „Eine(r) von uns“ stellen wir einige von 

ihnen beispielhaft vor.

Angela „Angi“ Cramer mit ihren 
DemonstrENTEN.

Foto: KG Dortmund

„Als ich im vergangenen Jahr gefragt wurde, 
ob ich mir vorstellen könnte, den Vorsitz der 
KG Dortmund zu übernehmen, war ich völlig 
überrascht – damit hatte ich nicht gerechnet“, 
sagt Angela Cramer noch heute mit einem 
Strahlen in den Augen. Zuvor war die gebür-
tige Dortmunderin bereits in verschiedenen 
Funktionen in der GdP-KG Dortmund tätig. 
Zuletzt war sie Vorsitzende der Frauengruppe 
und Vertrauensleutekoordinatorin. Dienstlich 
war die Polizeibeamtin sowohl in der Direkti-
on GE als auch zuletzt in der Direktion K tätig. 
Die 41-jährige KG-Vorsitzende ist seit Oktober 
letzten Jahres im Amt und kann sich in der täg-
lichen Gewerkschaftsarbeit bei der GdP mitt-
lerweile nichts Schöneres vorstellen. 

„Kreisgruppenvorsitzende zu sein erfüllt 
mich, weil ich mich in dieser Funktion noch in-
tensiver als zuvor gemeinsam mit anderen für 
die Kolleginnen und Kollegen einsetzen kann, 
zudem ist das Netzwerken innerhalb der GdP 
für mich von immenser Bedeutung. Arbeit in-
nerhalb der GdP ist wie ein großes Familien-
treffen.“ Dass sich Angela, die l iebevoll Angi 
genannt wird, genau auf diese Stärken der 
GdP verlassen kann, zeigte sich bei der EM. 
Gemeinsam mit vielen Kolleginnen und Kolle-
gen war sie bei einigen EM-Spielen am PP Dort-
mund vor Ort. Die örtliche GdP-Einsatzbetreu-
ung verwandelte den Parkplatz bei Wind und 
Wetter in eine Wohlfühloase für die geschun-
denen Einsatzkräfte. Mit Waffeln und Slushys 
im Deutschland-Style machte sich der freiwil-
lige Service behördenübergreifend einen Na-
men. Nicht die erste Aufgabe, die Angi und ihr 
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